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Forſlwirtſchaft Jagd und Hundezucht
4 Wodurch erzielt man einen gediegenen dichteun ſcharfen

Schuß Um einen kompakten ſcharfen Schuß zu erzielen bezw um ſtets
blanke Läufe zu haben empfiehlt ſich gefettete Filzpfröpfe zu verwenden
und zwar bei Kal 20 ſolche von Kal 18 und bei Kal 16 ſolche von
K 14 c Selbſtredend iſt beim Laden der Patronen eine Lademaſchine
zu benüten um ein Ausweiten der Papierpatronen zu vermeiden

Verbleite Länfe zu reinigen Häufig entſtehen durch das Aus
kratzen mit der Drahtbürſte Krehle in fein polierten Läufen es empfiehlt
ſich daher ſtatt dieſer einen feſt mit Werg umwickelten Putzſtock zu nehmen
der ganz ſtramm in die Lauſſeele paßt Das Werg darf noch nicht zu
anderen Zwecken gebraucht ſein und muß ſich leicht um den Stock wickeln
laſſen nachdem man es mit dem einen Ende durch das im Stock befind
liche Oehr gezogen hat Dieſer ſo gebildete Wiſcher wird mit Terpentin
getränkt und dann die Laufſeele ſo lange an der verbleiten Stelle die ſich
entweder am Patronenlager oder vor der Mündung befindet tüchtig aus
gekolpt bis die Rohre recht warm geworden ſind Gut iſt es wenn die
Läufe in einen Schraubſtock geſpannt werden in welchem Falle ſie ſelbſt
verſtändlich durch ein Futter gegen die Druckflächen der eiſernen Klammern
zu ſchützen ſind

Wo gedeihen Tetraonen Auer Virk und Hafelwild
am beſten Coupiertes Terrain mit von Bächen und Wieſen durch
zogenen Talgründen auf den Höhen Laub und Nadelwald untkerbrochen
von Heideflächen Heidegras Ginſter kriechendes Kieſerngebüſch einzelne
Sumpfſtellen Hoch Torfmoore find durchaus nicht zweckmäßig das Klima
darf ſelbſt rauh ſein Haupterfordernis aber iſt tiefſte Ruhe und menſchen
leere Einſamkeit alfo wenig Ackerbau und die damit verbundenen die
Ruhe beeinträchtigenden Feldarbeiten Das Revier ſyzjbſt ſollte mindeſtens
geſchloſſen 3000 Hektar nmfaſſen

Wenn man Afterklanen beim Hunde beſeitigen will ſo
mögen dieſe entweder abgekniffen werden und zwar mit einer ſcharfen
Nagelzange oder einem ſogenanten Vorſchneider aber das iſt natürlich
ſehr ſchmerzhaft für die Tiere Die Blutung iſt dann mit einem Alaun
ſtift zu ſſillen was aber ebenfalls ſehr ſchmerzhaft iſt Beſſer iſt es die
Klaue mit einer Gummiſchnur oder mit einem Rohgummifaden da ſich
beide ſelbſtätig enger ziehen abzubinden dieſes Verfahren iſt völlig
ſchmerzlos da das Tier die Klauen eines Tages ohne weiteres verloren hat

Den chroniſchen Schnupfen des Hundes heilt man folgender
maßen Man laſſe je zweimal je 5 bis 10 Minuten lang die Dämpfe
eines Aufguſſes von Kamillen oder Feldkümmel einatmen oder man ſchafft
ſich wenn ſich eine ſolche wochenlang fortgeſetzte Therapie ſchließlich nutzlos
erweiſen ſollte einen Jnhalationsapparat zu beziehen aus größeren
Apotheken oder Drogen handlungen für 2,50 Mk Gebrauchsanweiſung
liegt bei an mittels deſſen man ſchwache Löſungen von Kochſalz oder
doppelkohlenfſaurem Natron täglich zweimal je 10 Minuten lang einatmen
läßt Auch Jnhalationen einer ſchwachen Jchthyollöſung 1 50 ſind oft
yon trefflicher Wirkung

WMilchwirtſchaft
Wer magere fettarme Milch erhält gebe zum täglichen Futter

einen Zuſatz von Hafer Dieſer Zuſatz braucht nicht groß zu ſein Schon
eine Haferzugabe von I Kilogramm pro Tag iſt genügend eine Beſſerung
herbeizuführen Ein Zuſatz von Hafer wirkt aber nicht nur günſtig auf
den Feitgehalt der Milch ein ſondern beeinflußt auch den Geſchmack der
Milch und dadurch auch der Butter in angenehmer Weiſe Dazu kommt
noch daß der Milch und Butterertrag in erheblicher Weiſe geſteigert
wird Ein gewiſſenhaft durchgeführter Verſuch verlief in folgender Weiſe
Von zehn Kühen die ſo in zwei Gruppen geteilt wurden daß
der Durchſchnittsertrag gleich war erhielten fünf von einem Tage ab pro
Kopf und Tag einen Haferzuſatz von 1 kg Jeden Tag fanden Meſſungen
ſtatt Schon am zweiten Tage zeigte ſich ein merklicher Unterſchied im
Milchertrage zugunſten der mit Hafer gefütterten Kühe und dieſes Mehr
ſtieg bis zum zehnten Tage wo es ſtehen blieb Die Milch war ſüßer
nußartig der Geſchmack der Butter beſſer das Vieh gedieh prächtig und
das Mehr an Milch ſtieg pro Kuh bis über einen Liter pro Tag Der
Hafer wurde nicht gemahlen ſondern ganz gefüttert ſo daß di
recht kauen und einſpeicheln mußten

Blaue Milch iſt nicht wie man zuweilen angenommen hat eine
der unrichtigen Fütterung der Tiere auch unn

die Tiere idie Tiere ihn

h unmittelbar nach dem
handen ſondern die blanuen Flecken entwickeln ſich erſt

gewöhnlich am zweiten Tage wenn der Rahm auf
d Dieſe Flecken entſtehen durch einen Pilz deſſen Sporen

uſbewahrungslokal in der Luft ſchweben ſich auf die Milch
und dort ausbreiten Als Heilmittel wird empfohlen alle

fnungen des Lokals zu ſchließen und darin eine tüchtige Schwefel
ucherung mit Schwefelſchnitten oder Stangen vorzunehmen ſo daß das

okal ganz mit Schwefeldampf angefüllt wird Nach 5 Stunden öffnet
an Tür und Fenſter und läßt die Luft durchſteichen

Zum Aufbewahren von Butter für mehrere Monate haben ſich
Holztonnen weniger bewährt als Steintöpſe Nachdem letztere mit Salz
lake gründlich ausgerieben ſind füllt man ſie derart mit Butter daß keine
Hohlräume und dadurch Luftanſammlungen im Jnnern bleiben brückt
mit dem Butterſtecher die Butter glatt und ſtrent eine gute Hand voll
Salz darüber welches gleichmäßig in die Butter eingedrückt wird Hierauf
wird dieſe mit Pergamentpapier und ſodann mit gutem Packpapier bedeckt
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und darüber flüſſiger Talg gegoſſe wobei man darauf achtet ver
Bogen vollſtändig durchtränkt und der Rand des Topfes an allen Seiten
dicht verſchloſſen wird Anſtatt Talg kann man auch reines geſchmolzenes
Paraffin nehmen Den ſo gefüllten und verſchloſſenen Topf ſtellt man
in einem kühlen luftigen Keller auf Die Temperatur des letzteren muß
zwar ſehr niedrig ſein darf aber dem Gefrierpunkt des Waſſers nicht zu
nahe kommen da gefrorene Butter wie alle gefrorenen Nahrungsmittel
ſchnell verdirbt ſobald ſie in warme Räume gebracht wird und mit der
Luft in Berührung kommt Uebrigens hat man auch gute Reſultate erzielt
durch Verkleben des Buttertopfes mit Gummi arabicum Ein ſolcher
Verſchluß hat viele Vorteile Endlich erwähnen wir noch daß auch ein
Verfahren Anwendung findet die Butter in körnigem Zuſtande ſo wie
ſie mit dem Sieb aus dem Butterfaſſe kommt gut ausgeſpült mit rein
ſchmeckendem kühlen Brunnenwaſſer ohne weiteres in Steinguttöpfe zu
bringen und dann mit ſtarker Salzlake zu überſchütten Auch dieſes Ver
fahren ſoll ſich gut bewährt haben

Bienenwirtſchaftliches
Zurückziehen eines Schwarmes kann folgende Urſachen

Verdunklung der Sonne durch eine Wolke ein heftiger Windſtoß
oder das Zubodenfallen der flügellahmen Königin Jn den erſteren
Fällen kom der Schwarm an einem der nächſten Tage wieder im
letzteren Falle in der Regel nach ſieben oder neun Tagen mit einer jungen
Königin

Hanz verfehlt wäre es die Bienen für den Winter ſo
anffüttern zu wollen daß alle im verengien Raume befindlichen Waben
mit Futter vollgefüllt würden Auf Waben die in der Mitte leer und
ringherum mit einem Honiggürtel verſeben ſind wählen ſich die Bienen
am liebſten das Winterneſt

c 2Fiſchzucht

Fiſchteiche im Herbſt Es iſt nötig daß die gefiſchten Bach
und Flußteiche vom Spätherbſt an nur das zur Erhaltung des zurück
gebliebenen Fiſchbeſtandes erforderliche Waſſer beſitzen im übrigen aber
um eine Entſäuerung des Teichbodens zu ermöglichen während des Winters
trocken liegen Die Unterlaſſung dieſer Maßregel hat ſchon öfters eine
große Sterdlichkeit in Fiſchbeſtänden verurſacht Dagegen müſſen Himmels
teiche ſofort nach dem Ablaſſen des Waſſers wieder geſtreckt werden Jm
Oktober iſt allein ſchon der beſſeren Witterung und der Tagesdauer wegen
die Teichfiſcherei am beſten vorzunehmen die durch ungünſtiges Wetter be
kanntlich ſehr geſtört werden kann

Zur Karpfenzucht Der Karpfen geht nur in warmer Zeit auf
Nahrung aus von Oktober an nimmt er ſo gut wie gar keine Nahrung
mehr zu ſich und fängt erſt wieder an zu freſſen wenn im März die
erſten warmen Tage kommen Jn der kälteſten Zeit wühlen ſich die
Karpfen gruppenweiſe zuſammen in der Mudde des Grundes und halten
eine Art Winterſchlaf Natürlich nehmen ſie in dieſer Zeit an Gewicht
nicht zu aber auch nur um ein ganz unbedeutendes ab im Freien ſowohl
als in der Kiſte Hütfaß in welcher man ſie bis etwa Faſtnacht ohne
nennenswerten Gewichtsverluſt halten kann

Für die Küche
Kalbshirn in einer Sauce Die Hirne werden im Waſſer in

welches ein wenig Eſſig Salz Zwiebeln und ein Paar Nelken kommen
geſotten Ein wenig Mehl wird in Butter hellgelb geröſtet fein geſchnit
tene Zwiebel und Peterſilie darin gedämpft mit der Brühe worin die
Hirne geſotten ſind abgelöſcht ein wenig kochen laſſen mit einigen Ei
gelb abgezogen und über die Hirne angerichtet

Gedämpfte Kalbsleber Eine ganze Kalbsleber wird abgehäutet
und geſpickt indem man kleine Speckwürfel mittels eines ſpitzigen Meſſershineinſchiebt Man gibt ſie in eine Kaſſerolle in welche man Suuter ſein

geſchnittene Zwiebeln und Gelberüben gegeben legt die Leber und
läßt ſie feſt zugedeckt gelb anbraten Nun hebt man die Leber heraus
rührt darin 1 Kochlöffel Mehl 1 Schöpflöffel Fleiſchbrühe und Liter
Wein iſt dies gut abgerührt legt man die Leber hinein und läßt ſie

n unter öfterm Begießen weich dämpfen nachher ſfalzt man die
und richtet ſie an

Hauswirtſchaſt
Das Reinigen und Waſchen von Stickereien geſchieht mit

ax dieſe Art des Waſchens verhindert das Zuſammenlaufen der Far
30 Gramm Borax löſe man in 1 Liter Flußwaſſer bei mäßiger

rme auf Man waſche die Stickerei jedoch ohne zu reiben indem man
der Hand darauf drückt ſpüle gleich mit kaltem Waſſer dem

ndvoll Salz zugefügt iſt ſchwenke ſie ein paar Minuten durch
ein Weineſſig zur Wiederbelebung der Farben und drücke ſie zwiſchen

zwei reinen Vuüchern

Harzkitt für Bernſtein und Schildpatt Gleiche Teile ge
pulverter Maſtix und Leinöl werden durch gelindes Erwärmen geſchmolzen
und die dadurch entſtehende halbflüſſige Maſſe zum Kitten verwendet

4 Bernſteinſchmuck der dunkel geworden iſt erhält ſeine helleFarbe wieder wenn man ihn tief in die Erde vergräbt und vier bis 4

Wochen liegen läßt
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Zur Hebung der Landwirtſchaft
Von C Römer

Nachdruck verboten

Es iſt in letzter Zeit häufig betont worden daß die ver
ſchiedendſten Faktoren zur Hebung des Bauernſtandes und
ganz beſonders zur Erhaltung und Hebung des ſogenannten
kleinen Bauernſtandes endlich einmal ganz energiſche Mittel
zu ergreifen hätten andernfalls es leicht zu ſpät ſein könnte
Der Bauersmann hatte leider in den letzten Jahren ſo viele
ſchlimme Verhältniſſe zu bekämpfen daß ſeine Mittel mehr
als erſchöpft ſind Er iſt alſo auf fremde Hilfe angewieſen
und dieſe Hilfe müſſen ihm Staat Gemeinden und ver
ſchiedene Korperationen ſchon in ihrem eigenen Jntereſſe un
geſäumt ausgiebig gewähren denn wenn der Bauer ver
armt dann geht der größte Teil des goldenen Mittelſtandes
verloren der unter allen Umſtänden erhalten werden muß
wenn nicht alle bürgerlichen Verhältniſſe außer Fug und
Leim gehen ſollen Gewiß kann aber auch der Bauersmann
ius ſich ſelbſt manches gut machen wenn er ſich den neu
geſchaffenen Verhältniſſen anbegnemt und wohlmeinende Be
lehrungen annimmt Wir werden deshalb ſoviel in unſeren
Kräften liegt fortgeſetzt zur Hebung des Bauernſtandes die
Feder ergreifen um ſowohl bei dem Landmanne ſelbſt als
auch bei den maßgebenden Faktoren Anregung und Anleitung
zur Beſſerung beſagter Verhältniſſe zu geben Wenn wir
nun unlängſt unſeren Bauersleuten in dem Artikel Bauet
mehr Obſt an durch Herrn Dr Herm Blumenthal ſagen
ließen wie groß die Summen ſind die alljährlich für Obſt
aus Deutſchland herausgehen und ſie zur Pflege eines
rationelleren Obſtbaues aufforderten ſo wollen wir heute
einige Fingerzeige zu einer ſorgfältigeren und einträglicheren
Obſtbaumzucht geben

1 Vor allen Dingen iſt notwendig daß der Bauers
mann darauf bedacht iſt überall da wo immer nur ein
paſſendes und vielleicht bis jetzt noch ganz unbenütztes Plätz
chen zu finden iſt Obſtbäume anzupflanzen

2 Aeltere und kränkelnde Obſtbäume ſind ungeſäumt zu
entfernen und durch neue zu erſetzen Ebenſo ſind ſolche
Obſtbäume zu fällen deren Obſt ſich bisher als ungeeignet
erwies und deren Ertragsfähigkeit im Zweifel ſteht

3 Bei Neupflanzungen ſind die Setzlinge nur bei ganz
zuverläſſigen Obſtbaumzüchtern zu entnehmen und nur ſolche
Sorten zu wählen die dem örtlichen Klima zuſagen Auch
dürfen nicht zu vielerlei Sorten angepflanzt werden weil
mit weniger Sorten ein Maſſenverkauf leichter erzielt werden
kann

4 Die neugeſetzten Bäumchen müſſen alsdann wohl ge
pflegt und im Winter gegen Wildſchaden geſchützt werden

5 Das Düngen der F darf in keinem Jahre
verſäumt werden Hierbei iſt jedesmal eine kräftige Auf
lockerung des Bodens weit um den Stamm herum vorzu
nehmen

6 Außer Jauche und Stalldünger wird neuerdings von
verſtändigen und erfahrenen Fachleuten die Düngung mit
Thomasmehl warm empfohlen

7 Zu allen Jahreszeiten ſind die Obſtbäume aufs
Sorgfältigſte von Ungeziefer zu reinigen und alljährlich ſind
ie Bäume in mäßiger Weiſe auszuputzen damit einesteils

Licht und Sonne in die Krone dringen kann und andernteils
iicht ſchmarotzernde Auswüchſe viele Nahrungsſäfte unnötiger

weiſe verbrauchen
8 Zur rationellen Verwertung des Obſtes iſt die Gründung

von Obſtbauvereinen dringend zu empfehlen Gewiſſe Bezirke
müſſen ſich vereinigen und periodiſch ſich gegenſeitig belehren
und beſonders einen gemeinſamen Abſatz erſtreben

9 Zur Bereitung des Obſtweines darf man nur geeignete
Sorten verwenden reſp anpflanzen Das Obſt muß voll
ſtändig ausreifen und vor der Preſſung wo immer möglich
auf einem Grasplatze einige Tage lagern

10 Die leider vielerorts ſo beliebte Verdünnung mit
Waſſer hat bei den allermeiſten Sorten ganz zu unterbleiben

Befolgt der Bauersmann dieſe wenigen Ratſchläge ſo
wird ihm ohne Zweifel der Obſtbau zu einer einträglichen
Einnahmequelle wie ihm noch andere erſchloſſen werden
müſſen und erſchloſſen werden können In einem weiteren
Artikel werden wir das Nähere über noch andere zu er
zielende Ertragsquellen beſprechen

Der Bauersmann aber möge aus dem heutigen Nutzen
ziehen Ungeſäumt möge er Hand ans Werk legen Nicht
darf ihm die Ungunſt der Zeiten Mut und Schaffensfreudigkeit rauben denn nach Regen und wenn dieſer ſelbſt

noch lange anhält folgt auch wieder Sonnenſchein

Ein Vorſchlag
Von M Feuerſtein Querbach

Nachdruck verboten

Die Stallmiſtwirtſchaft genügte früher bei den höheren Preiſen der
landwirtſchaftlichen Produkte der durch die gefallenen Preiſe veranlaßte
Ausfall muß daher durch höhere Ernteerträge erſetzt werden

as kann nur durch den ſogenannten Kunſtdünger beſſer Handels
ünger geſchehen weil die Stallmiſterzeugung im ganzen nicht in
em wirklich notwendigen Maß geſteigert werden kann

Von den drei Hauptdüngeſtoffen Stickſtoff Phosphorſäure und
Kali findet der letztgenannte die geringſte Verwendung wohl darum
weil man die Leiſtungen des Kali nicht wie der beiden andern Stoffe mit
dem Auge abſchätzen kann d h der Landwirt iſt immer noch geneigt an
dem Stand der Früchte den Wert oder Unwert eines Düngemittels er
kennen zu wollen Da kommt denn das Kali ſchlecht weg denn es hat
keinen derartigen Empfehlungsbrief Still und beſcheiden tut es aber nicht
weniger ſeine Pflicht als ſeine beiden Kameraden Jm Verborgenen ent
faltet es ſeine Wirkſamkeit zeigt aber ſeine gediegene Arbeit nicht durch
auffallendes Wachstum an daß der Landwirt meint das Kali habe
nicht gewirkt Mit der Eigentümlichkeit dieſer drei Düngeſtoffe daß ſie in
Gemeinſchaft beſſer wirken als einzeln wird noch viel zu wenig
gerechnet obwohl alle Erfahrungen förmlich dahin drängen ſie gleich
zeit g anzuwenden Eine vollſtändig genaue Feſtſtellung der
war bisher allerdings ſchwer möglich ſo viel aber weiß man ſicher da
das Kall mit der Bildung von Stärke und Zucker eng zuſammenhängt alſo für die s unſerer Hackfrüchte von unbeſtrittener



e a flöäſ
Bedeutung iſt Die Notwendigkeit vermehrier Kalidüngung wird alſo in

egenden eintreten wo ſtärke und zuckerhaltige Gewächſe im landwirt
wirtſchaftlichen Betrieb eine Hauptrolle ſpielen Kartoffel und Zucker
rübenbau

Damit iſt aber nicht geſagt daß ſie bei allen anderen Gewächſen über
üſſig ſei die beiden genannten Gewächſe ſind nur als zwei ſehr bekannte
ertreier der Kohlehydrate enthaltenden Pflanzen angeführtSandboden iſt kaliarm Lehmboden kalireich Man hat in

dieſem Umſtande einen einigermaßen zuverläſſigen Führer für die Kali
anwendung

Ein weiteres Hindernis der Kaliverwendung i
von ziemlich hohen Kalimengen im Stallmiſt Der Kal
ſcheint alſo überflüſſig zu ſeinNein Der Langwin vergeſſe nur nicht das eingangs erwähnte Ziel

ſeiner Arbeit Höchſterträge Hat er dieſes Ziel im Auge ſo muß
er wiſſen daß er es nur mittelſt der genannten Hilfen erreicht

Dieſe landwirtſchaftliche Verbeſſerung iſt aber un verhältnismäßig ſchwer
einzuführen ich mache daher einen vermittelnden Vorſchlag

Jm Stall auf der Miſiſtätte und beim Ausbreiten geht dem Miſt
eine beträchtliche Menge Stickſtoff durch Verdunſtung verloren Der Zu

von Kali bindet dieſen Stoff er hält ihn feſt vermindert ſeine Ver
unſtung Das Einſtreuen von Kaliſalzen wird ſich deshalb empfehlen

Bis zu 1 Kg pro Tag und Stück Großvieh haben ſo viel Stickſtoff des
Stallmiſts wirkſam gemacht als in 100 kg Chiliſalpeter enthalten iſt
In Geld umgerechnet entſpricht dieſer Nutzen allein nach Abrechnung
der Kalikoſten einem Werte von 20 Mk pro Stück Vieh wobei der
eigene Düngewert des Kali noch nicht einmal mitgerechnet iſt Dieſen

Rutp ſollte ſich der Landwirt nicht entgehen laſſen
leſer Vorſchlag ſoll aber nicht etwa das ganze Düngeſyſtem erſetzen

r nur ein Behelf für die Mißtrauiſchen ſein welche ſich nur langſam
ie Errungenſchaften der Landwirtſchaftstheorie aneignen werden der Auf
eklärte wird ſowohl dieſes Verfahren zu Hauſe anwenden als das Knnſt
Angetpſtem auf ſeinen Feldern und Wieſen Ein vollſtändiger Erſatz für

di e am Platze kann es nie ſein Jmmer wieder muß betont
werden Macht Bodenverſuchel Ohne dieſe iſt eine rentable Güterbewirt
ſchaftung nicht mehr denkbar

Arbeitskalender für den Monat Oktober
Von C Römer

ſt das Vorhandenſein
i Handelsdünger

Nachdruck verboken
Es iſt ſetzt Herbſt die Wandervögel haben bereits ihre Reiſe angetrelen

die Blätter fallen die letzten Gartenblüten welken die Morgen und Abende
T ſchon kühl teilweiſe durch Nebelſchleier verhangen und nicht mehr
ange wird es dauern und der Winter kommt herangerückt Das iſt eben
der Kreislauf der Natur es macht aber der Herbſt dem umſichtigen Land
mann kein er weiß es daß er dem harten Geſellen Winter
wohlvorbereit zu begegnen hat So bringt denn der Oktober und
November obwohl wir glauben in der Natur eigentlich ſchon einen Stillc zu ſehen dem ſcheſfenden Landmann noch vor Feierabend gar manche

rbeit die mit Fleiß und Umſicht fertig zu machen iſt Wir wollen die
wichtigſten dieſer Herbſtarbeiten in unſerm Okloberbericht eiwas näher
m und in Kürze beſprechen

a gilt es zunächſt wo die Winterſaat noch nicht beendet iſt dieſe
B beſchleunigen reicht die Saatzeit auch in der Regel noch in dieſen

onat hinein ſo iſt eine Saat im Oktober eigentlich doch nur für
wärmere Gegenden zu empfehlen Die Karloffelernte hat begonnen die
Futtergewächſe ſind zum größten Teile ſchon eingeheimſt nur der Futter
mais ſteht noch auf dem Felde ebenſo harren noch die Hackfrüchte wie
Kohlraben Runkelrüben Möhren Zuckerrüben zc der Einerntung Die
Kartoffeln gräbt man möglichſt trocken aus und bringt ſie in froſtfreie
Keller oder Mieten Je nach der Wilterung und dem Stand der Rüben

be innt das Ausheben Mitte oder Ende Oktober Die Blätter welche
nicht verfüttert werden ſäuert man ein Die Rüben ſelbſt finden eben
falls in einem froſtfreien Keller oder in Erdmieten ihren Ueberwinternngs
platz Die abgeräumten Felder ſind flach zu ſtürzen Sobald die Stoppeln
abgefault und die Unkrautſamen ſchön aufgegangen ſind ſind die geſtürzten
Aecker abzueggen Jſt dies alles fertig und die Witterung erlaubt es
noch ſo kann man für den Sommeranbanu ſchon jetzt ein Tiefpflügen
folgen laſſen Namentlich bei ſchwerem Boden iſt dies von beſter
Wirkung Ein tiefes Pflügen vor Winter bewirkt eine weit gründlichere
Lockerung des Bodens als wir imſtande ſind im Frühjahr mit Pflug
und Egge herbeizuführen Der Boden wird dadurch der Einwirkung der
Winterſeuchtigkeit und des Froſtes viel vollkommener ausgeſetzt

Der Winter iſt der beſte Ackersmann Manche Böden ſind
ja im Frühjahr recht ſchwer zu pflügen Werden ſolche tonreiche Böden
aber ſchon vor Winter tief gepflügt ſo läßt ſich im Frühjahr darauf das
Saatgeſchäft viel leichter und raſcher bewältigen Die an die Oberfläche

Schollen zerfallen dann zu Pulver und vielfach genügt es auf
olchen Feldern die Saat im Frühjahr einfach nur einzueggen

Aber bei all den Vorteilen welche uns ein Tiefpflügen einbringt iſt
doch große Vorſicht anzuraten Vor allem muß dabei der U ntergrund
in Betracht gezogen werden Daß man ſchweren Ton Leiten ebenſowenig
heraufackern darf wie groben Kies und bergleichen verſteht ſich ja ganz
z ſelbſt Das Tiefpflügen iſt alſo überall dort unzuläſſig wo der

ntergrund aus einer Maſſe be deren Vermengung mit dem oberen
Boden dieſen rig und phyſikaliſch verſchlechtern würde Die Ver

des Bodens darf alſo nur bei gutem Untergrund und nur all
m vor Winter erfolgen es muß aber auch ein eniſprechender Dünger

jederzeit mit ihr gleichen Schritt halten
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Die Düngerausfuhr nimmt man am beſten jetzt gleich vor da

die Wege noch gut fahrbar und die Felder durch die Herbſtregen noch
nicht ſo aufgeweicht ſind Damit das Schneewaſſer nicht die Saaten
während des Winters verdirbt müſſen alle großen und kleinen Abzugs
gräben ausgeräumt werden auf naſſem Boden vergeſſe man auch nicht
das Anfertigen von Waſſerfurchen mit dem Pflug und der Hacke Die
Getreidemirten ſind zu unterſuchen über den Heuſtock macht man ein
Futterüberſchlag

Weinban Die Weinleſe wird beendet gegen Ende Oktober kann
man den Herbſtſchnitt der Weinreben beginnen

Der Obſtbaumzüchter muß jetzt die Obſternte beendigen und auf
die Lagerung des Obſtes in kühlen aber froſtfreien trockenen luftigen
Räumen bedacht ſein Feigenſpaliere ſind loszubinden und niederzulegen
ſowie nach den erſten leichten Fröſten zu decken oder zu überbinden Das
Gleiche gilt von den Aprikoſen und Pfirſichſpalieren Erdbeerbeete ſind
mit halb verrottetem Dung zu decken Demnächſt bleiben folgende Ar
beiten von jetzt an für die Wintermonate ſtändig werden jedoch je früher
deſto vorteilhafter ausgeführt entſprechende Witterung vorausgeſeßt
1 Winterſchnitt wozu auch das Verjüngen alternder Bäume gehört auch
ſolcher noch tragbarer die zu ſtark von der Blutlaus befallen ſind
2 Reinigen von dürrer Rinde Tier und Pflanzenſchmarotzern 3 Sorg
fältiges Sammeln und Verbrennen des Abfallholzes der dürren Rinde
und des Laubes 4 Anſtreichen mit einer Miſchung von Kalk Lehm
oder Kuhdung und Blut Dieſer Anſtrich gewährt auch einigen Schutz
gegen Erfrieren des Baumes im Frühjahr indem die weiße Farbe weniger
Sonnenſtrahlen abſorbiert ſomit den Temperaturunterſchied zwiſchen Tag
und Nacht ansgleichen hilft 5 Verpflanzen älterer Bäume auch ohne
Froſiballen 6 Düngen mit halbverrottetem Dung beſſer mit Gülle
aber nicht an den Stamm ſondern dem Umfang der Krone entſprechend
7 BVodenlockerung 8 Erſatz von Baumpfählen Bändern uſw 9 Aus
rotten alter kranker Bäume

Gemüſegarten Die Ausſaaten beſchränken ſich auf Spinat und
Nadieschen die Pflanzungen auf Winterſalat und am Rhein noch auf
Winterkraut Kappus Frühſalat in einen kalten Kaſten gepflanzt und
mit Fenſtern bedeckt bringt prächtige Köpfe Am Tage und in froſtfreien
Nächten ſind die Fenſter abzunehmen Der im September ausgeſäete
Blumen und Kopfkohl wird in kalten vor Mäuſen geſicherten Käſten in
magere Erde und 10 em Entfernung gepflanzt nach dem Anwachſen
trocken gehalten und fleißig gelüftet Bei trockener Witterung legt man
Knöllchen der Kerbelrübe Die Gemüſeernte beginnt mit dem Ausgraben
der Wurzelgemüſe welche man auf Haufen bringt um dann das Putzen
und Einſchlagen im Keller oder Grube vorzunehmen Hierauf kommen
die Kohlarten an die Reihe welche ſofort eingeſchlagen und tüchtig ange
goſſen werden Kohlkopf Kraut hält ſich abgeſchnitten im Keller aber
auch wie Wirſing und Kohlrabi im Erdeinſchlage Roſenkohl und Kraus
kohl können wenn kein Wildſchaden zu befürchten iſt im Freien über
wintern Sellerie wird halb entblättert in Gruben aufgehoben im
Keller nur in kleineren Gebrauchspoſten Porree wird ſoll er nicht im
Freien bleiben zuletzt eingeſchlagen Blumenkohl behält ſobald er völlig
ausgewachſen und mit Kopfanſatz verſehen iſt ſorgfältig ausgehoben im
kalten Kaſten oder Keller eingepflanzt im Laufe des Winters bis in das
Frühjahr hinein ſeine Blumen ie Gemüſebeete ſind nach Bedarf zu
düngen zu ſtürzen und bleiben in rauher Furche liegen Grüne aus
gewachſene Früchte der Tomate reifen im warmen Raume nach noch nicht
ausgewachſene grüne Früchte gelten gleich den kleinen Pfeffergurken ein
gemacht als Delikateſſe

Blumengarten Der Blumenflor des Gariens iſt von der
Witterung abhängig bei milder Witterung blühen verſchiedene Pflanzen
bis tief in den Oktober hinein der erſte Froſt aber macht den Blumen
garten öde und leer Das Kraut der abgeblühten und abgeſtorbenen
Pflanzen iſt abzuſchneiden die Knollen von Canna Georginen Gladiolen
Mirabilis c werden aus der Erde genommen um nachdem ſie einige
Tage an der Luft abtrockneten in die Ueberwinterungsräume zu kommen
Die für den Frühjahrsflor beſtimmten Zwiebelgewächſe wie Hyacinthen
Tulpen Crocus Anemonen und Ranunkeln c bringt man ins freie
Land bereitet alle im freien Lande befindlichen gegen Kälte zu ſchützende
Pflanzen beſonders die Roſen durch Niederlegen zu bedecken vor und
ſorgt daß man im Bedarfsfalle Deckmaterial ſofort bei der Hand hat
Es werden Zierſträucher und Bäume ſowie Roſenwildlinge eingepſlanzt
letztere auch ſofort in die Erde eingelegt Die Rabatten und Beete werden
gedüngt und geſtürzt die Kompoſthaufen umgeſetzt auf die Ueber
winterungsräume iſt wohl zu achten bei Bedarf zu lüſten und möglichſt
dafür zu ſorgen daß alle welken oder fauligen Blätter von den zu über
winternden Gewächſen entfernt werden

Zimmerpflanzen Der Herbſt iſt fürs Zimmer die Zeit der Blatt
pflanzen Gummibäume zeigen jetzt ihre größte Schönheit und die
Dracarnen ſtrotzen von Geſundheit Sorgen wir daß ihnen der Ueber
gang ins Zimmer nicht zum Verderben gereiche namentlich bei Farnen
darf ein tägliches Beſprengen mit dem Zerſtäuber nicht verſäumt werden
ſollen die Wedel dauernd ſchön bleiben Da aber auch dieſe vergänglich
ſind iſt ein häufiges Ausputzen Fortnehmen der abhängigen nicht zu
vermeiden Bei dieſer Arbeit beachten wir die am Grunde ſtehenden
jungen ſich entrollenden Blättchen ſie ſind überaus zerbrechlich Jetzt iſt
die beſte Zeit zum Aukauf von ZimmerpflanzenViehzucht Die Ackerpferde haben im Sltober noch ſchwere Arbeiten

zu verrichten Die Arbeiten auf dem Felde und den Wieſen nehmen ihre
ganze Kraft in Anſpruch es iſt deshalb nötig daß die Pferde gut ge
füttert werden damit ſie nicht auf Koſten des eigenen Körpers arbeiten
Die Fohlen welche man behalten will wähle man jetzt aus Die Farbe
der Bau und die Gangart ſind zu beachten Der Uebergang von der
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Grün zur Trockenpfütterung geſchieht am beſten nicht plöhlich ſondern
allmählich Dem Schafvieh ſoll morgens vor Austrieb auf die Weide
Trockenfutter gereicht werden Gegen Ende des Monats ſind Rinder
gänzlich im Stalle bei Trockenfütterung zu halten Die Ziege die gegen
Zugluſt ſehr empfindlich iſt muß da die Nächte ſchon ſehr kühl
werden durch Anbringen von Schutzmatten an den Ställen dagegen ge
ſchützt werden Kraut und Kohlrabiblätter welche günſtig auf den Milch
erirag einwirken können gefüttert werden man hüte ſich jedoch vor Zuviel
Um Durchfall zu vermeiden muß jedoch immer auch itrockenes Futter
dabei verabreicht werden Die Kaninchen befinden ſich meiſt noch im
Haarwechſel Man bearbeite den Pelz der Tiere öfters mit einer ſtarken
Bürſte wodurch die Haut geſänbert und vermehrte Hauttätigkeit erreicht
wird Bei den jetzt ſchon öfters eintretenden Nachtfröſten ſei man vor
ſichtig mit der Fütterung Geſfrorene Blätter ſind den Tieren Gift Die
im Freien ſtehenden Kaſten oder ſonſtigen Kaninchenwohnungen müſſen
durch überhängte Säcke oder Strohmatten gegen etwaige Nachtfröſte und
rauhe Nordwinde geſchützt werden

Der Geflügelzüchter achte in dieſem Monat ganz beſonders auf
ſolche Hühner welche ſich verſpätet d h ſetzt noch mauſern da dieſelben
bei der jetzigen feuchtkalten Witterung eher zu Krankheiten geneigt ſind
Ueberhaupt beuge man Erkältungen rechtzeitig und nachhaltig vor Die
einer Frühbrut entſtammenden Hennen der leichteren Raſſen wie Jtaliener
Hamburger Elſäſſer dann auch Crève coeurs Houdans beginnen in
dieſem Monat zu legen Wer die Hähne von den Hennen im Winler
trennt tut dies am beſten in dieſem Monat die eintretende kältere
Witterung läßt den Hähnen bald ihr Feuer vergeſſen und ſie vertragen
ſich dann ganz gut miteinander Gänſe und Enten die zum Schlachten
beſtimmt ſind werden jetzt gemäſtet Gelbe Rüben Hafer Mais Kar
tofſeln Gerſtenſchrot und Milch ſind die beſten Futtermittel Wer noch
Ankäufe machen will ſäume nicht jetzt iſt noch die günſtigſte Zeit

Der Vogelzüchter wende jetzt ſeinen Kangrienhähnen etwas mehr Auf
merkſamkeit zu denn jetzt können dieſelben ſchon mehr auf Qualität ge
prüft werden Sollte die Temperatur in der Vogelſtube 15 R nicht er
reichen ſo muß geheizt werden Finkenvögel Prachtfinken c fangen jetzt
an zu niſten und ſind in Niſtkäſten zu ſetzen Jm übrigen gilt das im
September Geſagte

Bienenzucht Jſt der Jmker auf ſeinem Stande recht tätig geweſen
hat er die Völker vorſchriftsmäßig zur Ueberwinterung vorgerichtet ſind
ſie mit gutem Winterſitz jungen fruchtbaren Müttern und ausreichenden
Wintervorräten verſehen ſo bleibt ihm für den Oktober nur noch übrig
ſie vor der herannahenden Winterkälte namentlich vor dem Einfluß
ſcharfer Zugluft zu ſchützen Letztere iſt namentlich da gefährlich wo
ſie direkt auf die Fluglöcher ſteht Es iſt daher von Nuyen die
Fluglöcher durch kleine vorgeſteckte Brettchen zu verblenden die aber
ſofort wieder zu entfernen ſind ſobald den Bienen an einzelnen
warmen Tage ſpäte Ausflüge möglich ſind Dieſe ſoll man ſoviel
wie möglich begünſtigen um die lange winterliche Gefangenſchaft
der Bienen ſoweit tunlich abzuklürzen Je ſpäter die Ausſlüge ſtatt
finden deſto geringer wird die Gefahr des Auftretens der Ruhr
Während der Ueberwinterrung bedarf der Bien vollſtändigſter Ruhe
darum ſolle man alle Erſchütterungen wie z B durch Fahren Gehen
Holzſpalten u dergl hervorgerufen werden zu vermeiden ſuchen Ebenſo
ſind Katzen welche auf den Stöcken umherſpringen ſowie Mänuſe welche
in die Stöcke einzudringen ſuchen fernzuhalten Letztere fängt man durch
Fallen weg Meiſen und Spechte welche gern an den Fluglöchern picken
die Bienen beunnruhigen und die hervorkommenden wegſchnappen ſucht
man durch geeignete Miltel unſchädlich zu machen Einer ſorgfältigen
Prüfung iſt jetzt der Wabenſchrank zu unterziehen ob er überall vicht iſt
und nicht etwa den Mänſen Zutritt gewährt welche die Waben zernagen
und unbrauchbar machen Vor dem Eintritt des Winters iſt der Schrank
noch einmal tüchtig durchzuſchwefeln um die Wachsmoitenbi
n chten

Forſtwirlſchaft Zeichnen der zu fällenden Hölzer in Verjüngungs
hlägen Falen des Brennholzes Hieb des Unterholzes in Mittelwaldſchlägen Bodenvorbereitung r die Frühjahrsſaat und Pflanzung
Sammeln von Eicheln Bucheckern und Ahornſamen von Weißtannen
und Weymutskiefernzapfen Außſaat von Eicheln Ahorn Weißtannen
und Buchen

Jagd Edel und Damhirſch Reh und Gemſe fangen an ſich zu
verſärben Der Damhirſch tritt in die Brunſt Ende des Monats die des
Rotwildrs endigt Mitte des Monais Mitte Oktober beginnt der Strich
der Krammetsvögel Gänſe Enten und Schnepfen werden geſchoſſen Der
zug der Raubvögel beginnt Das Haarraubwild ſichert oder bereitet ſein

Winterquartier bekommt beſſeres Rauhwerk und raubt Haſen und Geflif el
deshalb ſind Fangeiſen und Luderplätze beſonders für Füchſe herzurichten
Abſchuß gelber Tiere von Rot und Damwild Rehböcke ſind jetzt beſſer
als im Auguſt und September Aufhören der Suche mit dem Vorſteh
hund auf Rebhühner Dachsgraben und Fangen Anlagen von Salz
lecken für Rehe Kahlwild und Rothirſche

Fiſchzucht Abfiſchen der Streck und Hauptteiche Angelfiſch erei
Die große Herbſtfiſcherei wird fortgeſetzt und namentlich dem Hechtfang
große Aufmerkſamkeit gewidmet

ut zu ver

Landwirtſchaft
Der Hauptfehler bei der Herſtellung des Saatgutes beſteht

ewöhnlich darin daß man nur Wert auf die Reinigung derſelben von
nkrautſamen 2e legt nicht aber auf die Auswahl der vollkommenſten und

ſchwerſten Körner Auf dieſe Weiſe muß notwendig eine Entartung der
orie und damit eine Ertragsverminderung eintreten Die gewöhnliche

quszuſetzen
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Folge iſt alsdann die Beſchaffung anderer Sorten die bald dasſelbe
Schickſal erleiden Jn Verbindung damit entſteht ein bedentender Nieder
gang der Felderträge und ein Zuſammengzwiitſel von verſchiedenen Sorten
von denen keine einen dauernden Wert beſixt deren Vorhandenſein jedoch
den Abſatz der Produkte bedeutend erſchwert

Kann man Weizenſgatgut vom vorhergehenden Jahre noch
benützen Das Saatgut hat ſeine Keimfähigkeit noch nicht verloren
Man kann ſich um ganz ſicher zu gehet durch eine vorherige Keimprobe
davon überzeugen Noch beſſer erhält ſich das Saalgnt wenn man es
in Stroh aufbewahrt Jm übrigen ſoll das Ausſäen überſährigen Weizens
ein ſicheres Mitlel gegen das Auftreten des Brandes ſein Man könnte
alſo eventuell eher Vorteile wie Nachteile von überjährigem Saalgute
erwarten

Weizen der ſtark mit Brand verunreinigt iſt bildet ſtets
ein gefährliches Futter für alles Vieh Zu beſſern in dieſer Beziehung iſt
er entweder durch Kochen oder ebenfalls in ganzem Zuſtande durch
Waſchen Dieſes einfache Waſchen mit kaltem Waſſer wird auch in den
modernen Mühlen angewandt und es gelingt dadurch die Brandſporen
ſo gut wie vollſtändig von den Körnern zu entfernen

Wie groſt ſoll die Saatmenge bei Winterſagt ſein Auch
hier gilt das Sprichwort Mittelmaß iſt die beſle Straß Ein
genaueres Rezept kann nicht aufgeſtellt werden Die notwendige Saat
menge wechſelt mit der Bodenbeſchaffenheit dem Klima und der früheren
oder ſpäteren Ausſaat Bezeichnet man dieſelbe auf ſehr rauhem Boden
mit 1 ſo muß ſie auf Mittelboden mit 1 und auf leichtem Boden mit
2 bezeichnet werden Bezüglich der Saatzeit läßt ſich annehmen daß
ſobald die Ausſaat früher erſolgt als der richtige Zeitpunkt dies verlangt
die Ausſaatmenge für je 8 Tage um verringert und bei je 14 Tagen
verſpäteter Ausſaat um vermehrt werden muß Geſchähe das nicht
und die Beſtellung erfolgie z B auf reichem Boden und in fenchtem
Klima ſehr früh ſo würde die Saat ſchon im Herbſte zu üppig ſtehen und
möglicherweiſe im Winter qusſallen Bei verſpäteter Saat iſt aber eine
größere Sagimenge notwendig weil die Pflanzen ſchwach entwickelt in den
Winter cintreten

Movrige ſchwammige und mit Moos hochbewachſene Wieſen
werden durch die Aufführung von magerem Sand ſchon ſehr verbeſſert
Man hat deshalb von zufälligen Verſandungen wenn man den auf
geſchwemmten Sand gleichmäßig über dieſe Fläche verbreitete eine große
Verbeſſerung der Wieſen bemerkt und iſt ſo darouf geleitet worden dem
nachzuahmen Je nachdem die Wieſe ſchwammig und feucht iſt kann
ſie eine ſtärkere Bedeckung mit Sand ertragen und wenn dieſe gleich an
fangs die Grasnarbe völlig zu unterdrücken ſcheint ſo lommt letztere doch
oſt in dem gleichen noch ſicherer in dem künftigen Jahre wieder hervor
und mit beſſeren und dichteren Gräſern als vorher Vei ſchwammigen
Wieſen wird die Oberfſläche dadurch nicht erhöht ſondern oft noch mehr
niedergedrückt indem der Sand die mooſige Subſtanz zuſammenpreßt
ſich dann durch ſeine eigene Schwere herabſenkt und die Zwiſchenränme
ausfüllt Selbſt höher legenden Wieſen mit feſtem Boden kann eine
dünnere Beſtreuung mit Sand nützlich werden wenn ſie ſtark bemooſt
ſind weil der Sand das Moos tötet und deſſen Zerſeßung befördert
Jedoch iſt allen feſten Wieſen eine fruchtbarere Erde noch zuträglicher

Anſer Haus und Zimmergarten
Wie vertreibt man in Gärten den Manlwurf Da der

unangenehme Wühler der ja zu den nützlichſten Tieren zählt niemals
gerade Gänge dicht unter der Erdfläche gräbt und gewöhnlich aus der
Tiefe aufſtößt ſo ſind dementſprechend die Vorkehrungen zu ſeiner Ver

eibung zu treffen Einige Tropfen Tieröl in jeder Apotheke zu habentre
ſind anf wollene Lappen zu gießen und dieſe in geſpaltene Stöcke 45 Zen
ümeter lief in den Boden an mehreren Stellen locker einzuſtecken Am
beſten iſt es wenn man die Stöcke ungleich ſetzt z B in einem kleinen
Garten 5 Stück d h eiwa anderthalb Meter von jeder Gartenecke je
einen Stock und einen in die Mitte des Gartens Das Tieröl Hirſch
hornöl genannt iſt ein braunſchwarzer Balſam von höchſt unangenehme
Geruch der ſo vorzüglich wirkt daß die läſtigen Gäſte für längere Zei
verſchwinden werden

ne mee2veinban und Kellerwirkſchaft
Vorbedingungen für die Nenanlage eines Rebberges Bei

der Neuanlage von Reben muß die erſte Hauptbeingung die ſein ſie ſo
viel als möglich der Wirkung des Sonnenlichtes der Quelle alles Lebens

Es ſind dieſerhalb vor allem Erhöhungen Hügel und Ab
41hänge der Berge zu Neuanlagen auszuwählen und kann auch nur auf

ſolchen mit Erfolg der Rebbau betrieben werden Ferner hüte man ſich
die Reben in zu hohen Lagen anzubauen da hier einerſeits aus Mangel
an Wärme ein geringwertiges Produkt erzielt wird andererſeits ſtets z
befürchten iſt daß die Reben welche bei einer Kälte von 18 Grad R
ſchon erfrieren zu Grunde gehen könnken Endlich mü ſen bei der e
ſolche Lagen vermieden werden wo überhaupt häufig Frühiahreſroe
obachtet werden Die Wirkung von Nachtfröſten zeigt ſich am vernichtendſten
an niederen Lagen überhaupt überall da wo eine erhöhte Aus dünſtung

Aufſſteigen von Waſſerdämpfen wie z B auf großen wer
an Sümpfen und Flüſſen ſtattfindet Man wird alſo weder in nie n
Lagen überhaupt noch in der Nähe von großen Wieſenflächen Tr
und Flüſſcn da hier am leichteſten Nachtfröſte entſtehen Rebgelän

anlegen
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